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ZPpslitiſche Ueberſicht.
Frankreich. Ob ein förmliches fran

zöſiſcheruſſiſches Bündniß vorkiegt, dieſe
Frage wird nach dem Zarenbeſuch in Frankreich
wieder aufs eifrigſte beſprochen. Aus diplomatiſchen
Kreiſen wurde dem Berliner Vertreter der „Köln.
Volksztg. verſichert, wahrſcheinlich ſei der Ausdruck
„Allianz“ vermieden, weil die franzöſiſche Regierung
verfaſſungsmäßig verpflichtet ſei, einen Allianzvertrag
den Kammern vorzulegen. Jn diplomatiſchen
Kreiſen ſei man einſtimmig der Meinung, daß
vielleicht kein formeller Allianzoertrag beſtehe,
zweifellos aber Verträge, die mindeſtens ebenſo
bindend ſeien und ſich in derſelben Richtung
bewegen. Man glaube, daß eine Militär
Convention und eine diplomatiſche Ueber
einkunft in Form eines Protokolls
beſtehe. Manche Diplomaten hielten die Militär
Convention für noch bedentſamer als einen
Allianzvertrag in der gewöhnlichen Form. Der
offiziös bediente „Hamb. Correſp.“ macht in einer
ihm telegraphiſch aus Berlin übermittelten Aus
laſſung darauf aufmerkſam, daß der vollſtändige
Widerſpruch zwiſchen der ſranzöſiſchen und der
ruſſiſchen Preſſe über die an ſich wenig bedeutſame
Frage, ob ein ausdrücklicher ruſſiſch franzöſiſcher
Vertrag beſtehe oder nicht, einige Aufmerkſamkeit
verdiene. Ungleich wichtiger aber ſei, daß der
Verweſer des ruſſiſchen Auswärtigen Amts, Herr
v. Schiſchkin, von Paris in Berlin eingetroffen ſei
und am Dienſtag mit dem Reichskanzler conferirt
habe. Ueber den Zweck der Reiſe gebe es nur
Vermuthungen, jedoch widerlege die Thatſache der
alsbaldigen Abſendung Schiſchkins nach Berlin die
Behauptung von der Jſolirung Deutſchlands.
In Frankreich ſelbſt fängt man an, nachdem der
Jubel der Zarenwoche verrauſcht, nach den praktiſchen
Zielen der ruſſiſchen Freundſchaft zu forſchen.
Die radikalen Blätter verlangen die Veröffentlichung
des ruſſiſch- franzöſiſchen Vertrages. Millerand
kündigte an, die Sozialiſten würden über den
ruſſiſch franzöſiſchen Vertrag Aufklärung verlangen,
welche die Regierung nicht verweigern könne. Auf
Befragen erklärte Millerand, er glaube nicht, daß
der Kaiſer von Rußland gekommen ſei, um
Frankreich beim Wiedererwerb von ElſaßLothringen
zu helfen aber vielleicht ſei die Verwirklichung
dieſes Traumes dennoch eine der fernliegenden,
unvorhergeſehenen Folgen dieſes Beſuches. Wenn
ſich dieſer Muſterſozialiſft nur nicht gewaltig
täuſcht! Der Dynamitard Tynan, deſſen
Verhaftung in Boulogne ſo großes Aufſehen
erregte, wird in der That wieder in Freiheit geſetzt
werden. Der amerikaniſche Botſchafter in Paris
Eutis telegraphirte dem amerikaniſchen Staats
ſecretär des Auswärtigen, daß der in Boulogne
verhaſtete Dynamitard Tynan freigelaſſen werden wird.
Wahrſcheinlich will alſo Tynan die Vereinigten
Staaten mit ſeiner Anweſenheit beglücken und hält
es daher der amerikaniſche Botſchafter für geboten,
ſeine Landsleute vor dieſem ungebetenen Gaſt zu
warnen.England Die engliſchen Liberalen find
ſeit dem Rücktritt Lord Roſeberys von der Leitung
der Partei noch immer führerlos. Die „Times“
und „Daily News“ geben übereinſtimmend dem
Gedanken Ausdruck, es liege keine dringende Noth
wendigkeit vor, den Poſten eines Führers der
Liberalen zu beſetzen und ſprechen ſich vielmehr
dafür aus, den Poſten für jetzt noch unbeſetzt zu
laſſen. Die „Times“, ein vorwiegend unioniſtiſches
Blatt, geht die Sache eigentlich herzlich wenig an.

Türkei. Mit der Durchführung der
Reformen für Kreta hapert es gewaltig. Die
revolutionäre Verſammlung auf Kreta hat letzthin
eine Zuſammenkunft in Vamos veranſtaltet, um
gegen die Verzögerung in der Anwendung der
neuen Reformen Widerſpruch zu erheben. Aus
Konſtantinopel wird der „Frkf. Ztg.“ gemeldet,

Merſeburger
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Donnerstag den 15. Oectober.
die im Hildiz. Palais tagende internationale Unter
ſuchungscommiſſion, die ſogen. „Militärcommiſſion“
verlange auf Antrag des Engländes Blemt Paſcha
Stellung zu einer Anklage gegen den Kommandanten
der Gendarmerie von Hasloj, Hakyid Bey, welcher
nach Ausſage von Zeugen mehrere Armenier mit
eigener Hand getödtet hat, desgleichen gegen den
Major der Gendarmerie, Osman Bey, der mit
mehreren Gendarmen einen Trupp Armenier escortirte,
der von ihnen beim Transport niedergemacht wurde,
ohne daß Osman ſeine Autorität als Transport
führer geltend machte. Gleichzeitig forderte die
Commiſſion die Vorladung des Polizeiminiſters
Naszim Paſcha ſowie des Gouverneurs von Pera,
Anver Bey. Kamphoevener Paſcha und der Franzoſe
Lecoque ſind übrigens der Commiſſion wieder bei
getreten, nachdem die Differenz mit Jzzet Bey durch
perſönliches Eingreifen des Sultans wieder beigelegt
worden iſt. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Kon
ſtantinopel telegraphirt Die italieniſche Bot
ſchaft hat an die Pforte eine in nachdrucksvollem
Tone gehaltene Note geſandt, in welcher der
türkiſchen Regierung Vorſtellungen betreffend die

Ermordung eines jungen Jtalieners
gemacht werden, der bei den Metzeleien ums Leben
kam. Die Note fordert zum Schluſſe die Beſtrafung
der Schuldigen und Bezahlung einer Entſchädigungs
ſumme.

Chile. Der chileniſche Finanzminiſter hat
um ſeine Entlaſſung gebeten. Gonzales Errazuriz
wird an ſeine Stelle treten.

Dentſchlaud.

Berlin, 14. Oct. Der Kaiſer arbeitete am
Dienſtag mit dem Chef des Militärkabinets General
v. Hahnke und beſichtigte nachmittags das Lehr
JnfanterieBataillon auf der Mopke vor dem Neuen
Palais Zur Frühſtückstafel bei dem Kaiſerpaar
im Neuen Palais waren der Leiter des ruſſiſchen
Miniſteriums des Auswärtigen Geheimrath Schiſchkin
und der ruſſiſche Staatsſecretär Graf von Pahlen
geladen.

(Das ruſſiſche Kaiſerpaar in Darm-
ſtadt.) Der ruſſiſche Kaiſer empfing geſtern den
ruſſiſchen Probſt aus Wiesbaden, Erzprieſter von
Protopopow, in Audienz. Nachmittags unternahmen
das Kaiſerpaar, das großherzogliche Paar, ſowie die
übrigen Fürſtlichkeiten in drei offenen Wagen eine
Spazierfahrt nach Jngenheim, wo die hohen Herr
ſchaften bei der Prinzeſſin Viktoria auf Heiligenberg
den Thee einnahmen. Die Rückkehr erfolgte gegen
Abend. Das ruſſiſche Kaiſerpaar wird der Grund
ſteinlegung der ruſſiſchen Kirche in Homburg v. d. H.
beiwohnen, jedoch iſt der Termin noch nicht feſt
geſetzt. Der Staatsrath von Promorotow, dem
das Hauptverdienſt um das Zuſtandekommen der
Mittel für den Bau einer ruſſiſchen Kirche zuzu
ſchreiben iſt, iſt am Montag Abend in Homburg
eingetroffen. Geſtern Nachmittag hat er ſich nach
Darmſtadt begeben, um näheres über den Tag zu
erfahren, wann das ruſſiſche Kaiſerpaar nach
Homburg zu kommen gedenke.

D (Ueber das Befinden des Fürſten
Bismarch) wird den „Hamb. Nachr.“ geſchrieben,
daß eine Aenderung im Geſundheitszuſtande des
Fürſten eigentlich nicht eingetreten iſt. Er leidet
ſeit 1879 an demſelben Uebel der Neuralgie,
nervöſen Geſichtsſchmerzen, und es war kaum zu
erwarten geweſen, daß dieſe mit den Jahren beſſer
werden würden. Die Jntenſität der Schmerzen iſt
weſentlich mit von der Witterung abhängig und in
dieſem kühlen und feuchten Jahre find ſte beſonders
unbegquem geweſen. Die Schlafloſigkeit, an welcher
der Fürſt mitunter leidet, iſt kein ſelbſtändiges
Uebel, ſondern ein Ergebniß genannter Schmerzen,
welche hindern, zu ſchlafen, ſo lange ſie lebhaft find.

(Der Juſtizminiſter) hat angeordnet, daß
bei Strafvollſtreckungen nicht nur die Jnter
eſſen der Arbeitnehmer, ſondern auch diejenigen der

ent.
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Arbeitgeber und Dienſtherren nach Möglichkeit
gewahrt werden ſollen, ſo z. B. durch Rückſichtnahme
während der Ernte. So meldet die „Deutſche
Tagesztg.“ Vorläufig warten wir Näheres über
dieſe Verfügung ab, da bisher von ſolcher Rückſicht
nahme nicht viel zu ſpüren war.

D (Zur Convertirungsfrage) ſchreibt die
„Nationalztg.“, daß die Unterſtützungsfonds für
Wittwen und Waiſen um 2 Millionen erhöht werden
dürften, um die Wittwen und Waiſen zu entſchädigen
für den Ausfall aus der Convertirung. Eine ſolche
Erhöhung des Unterſtützungsfonds würde voraus-
ſetzen, daß nicht weniger als 400 Millionen Mark
Aprozentiger Staatspapiere im Beſitz von Wittwen
und Waiſen von Beamten und Offizieren ſich be
finden. Das wäre der neunte Theil der über
haupt vorhandenen 4proz Conſols. Dieſe Annahme
iſt eine durchaus ungeheuerliche, ganz abgeſehen von
dem falſchen Grundſatz, der hierbei zur Geltung
gelangt, eine einzelne Klaſſe von Perſonen für einen
Rückgang der Einnahmen zu entſchädigen, der in
allgemeinen Verhältniſſen ſeinen Grund hat und
andere Klaſſen der Bevölkerung gleichmäßig trifft.

S (Zur Hanudwerkerreorganiſations
frage) Daß den Jnnungen nur eine kleine
Minderheit der Handwerker angehört, kann
auch die „Kreuzztg.“ nicht in Abrede ſtellen. Die
Zurückhaltung des größten Theiles derſelben aber
verſucht ſie daraus zu erklären, daß ſie von der
Zugehörigkeit zu den Jnnungen keinen greifbaren
Vortheil haben. Erſt die Zwangsorganiſation
würde die Vorausſetzung ſchaffen, auf der ſich eine
gedeihliche Entwickelung des Jnnungsweſens er
warten ließe. Leider hält die „Kreuzztg.“ es für
überflüſſtg, darzulegen, welcher Art denn dieſe
„gedeihliche Entwickelung“ ſein würde und welche
„greifbaren Vortheile die Handwerker von den
Zwangsinnungen haben würden. Auf ſolche Vor
ſpiegekungen hin werden die Handwerker ſich nicht
für die Zwangsinnungen gewinnen laſſen.

(Zur Handwerkerfrage.) Der Land es
verband der badiſchen Gewerbevereine
verhandelte am Montag in Karlsruhe über die
Handwerkervorlage. Dabei erklärte als Vertreter
des badiſchen Miniſteriums des Jnnern, der
Miniſterialrath Brauer gegenüber Angriffen auf die
Gewerbevereine, die badiſche Rrgierung halte ſich
für berechtigt, die Meinung der Gewerbever
eine als gewichtig zu betrachten, weil in
dieſen ſeit der Aufhebung des Zunftzwanges ge
bildeten Organen drei Viertel der Mitglieder wirkliche
Handwerker ſind. Nach mehrſtündiger Debatte
lehnte der Landesverband ſodann einſtimmig den
Entwurf zur Handwerkerorganiſation ab. Die
bayeriſche Regierung iſt von einer Deputation
des Verbandes der bayeriſchen Gewerbe
vereine erſucht worden, iin Bundesrath gegen
den preußiſchen Entwurf zu ſtimmen. Die Deputation
wurde am Montag in Nürnberg vom Miniſter
Freiherrn von Feilitz ich empfangen. Der Director
des bayeriſchen Gewerbemuſeums, von Kramer,
hat auf Wunſch des Miniſters ein ausführliches
Expoſee ausgearbeitet, das ſich gegen die Zwangs
innungen richtet. Die 60 bayeriſchen Gewerbevereine,
deren 9000 Mitglieder zu mehr als zwei Dritteln
Handwerker ſind, ſtehen im Weſentlichen auf dem
Standpunkt der von den deutſchen Gewerbevereinen
in Stultgart gefaßten Reſolution und verwerfen den
Gedanken der Zwangsorganiſation, befürworten
eine Verbeſſerung des Lehrlingsweſens durch Ein
führung obligatoriſcher Prüfungen, durch Vermehrung
der Fortbildungsſchulen 2c. Ueber die Audienz
erfährt die „Allgem. Ztg.“, daß ſie über eine Siunde
dauerte. Miniſter von Feilitzſch ſprach ſich jedoch
über die Stellung der Regierung nicht aus und
erklärte, daß eine Entſcheidung erſt nach dem Einlauf
ſämmtlicher Gutachten getroffen werden könne.
Ein weſtfäliſcher Zünftkertag hat in Münſter
am Sonntag ſtattgefunden. Es wurden Reſolutionen
angenommen für die Zwangsorganiſation mit dem



Bedauern, daß der Befähigungsnachweis nicht darin
eingeſchloſſen ſei, und mit der Forderung, auch die
weitergehenden Forderungen der Berliner Zünftler
Conferenz im Reichstag zu berückſichtigen. Der
klerikale Reichstagsabg. Schreinermeiſter Euler
führte aus, daß, wen erſt die obligatoriſche Jnnung
eingeführt ſei, der Befähigungsnachweis ſich mit
elementarer Gewalt durchbrechen werde. Zur
Stellungnahme gegenüber der Zwangs
organiſation des Handwerks tritt am 20. d. M.
der Deutſche Gewerbekammertag in Weimar zuſammen.

(Orx. Kayſer und Peters.) Nach einer
Mittheilung der „Leipz. Neueſt. Nachr.“ wäre Dr.
Peters im Beſitze eines Portraits des Directors
in der Colonialabtheilung Geh. Raths Dr. Kayſer
mit einer Widmung aus Goethe's Fauſt: „Die
Wenigen, die was davon erkannt, Die thöricht g'nug,
ihr volles Herz nicht wahrten, Dem Pöbel ihr
Gefühl, ihr Schauen offenbarten, Hat man von je
gekreuzigt und verbrannt Dies zum Troſte gegen
die Verläumdangen Jhrer Colonialfeinde in Freund
ſchaft und Verehrung von Jhrem K. Geh. Rath
Kayſer ſoll dieſe Anerkennung Herrn Peters nach
dem Abſchluß der im Frühjahr 1895 auf Grund
der damaligen Mittheilungen im Reichstage ange
ordneten, aber reſultatlos gebliebenen Unterſuchung
haben zu Theil werden laſſen. Die „N. A. Zig
beſtätigt die Exiſtenz dieſer Widmung, conſtatirt
aber, daß dieſelbe ſchon „vor Jahren“ erfolgt ſei.
Viel beſſer wird die Sache dadurch auch nicht.

(Marinenachrichten.) Laut telegraphiſcher
Meldung an das Oberkommendo der Marine iſt
S. M. Kanonenboot „Habicht“, Kommandant
Corvetten Kapitän E. Gercke, am 12. d. nach
Kamerun in See gegangen. S. M. S.
„Buſſard“, Kommandant Corvetter Kapitän Winkler,
wird am 15. October von Sidney nach Apia in
See gehen. S. M. S. „Sperber“, Kommandant
Corvetten Kapitän Reincke, iſt am 11. Ocktober in
Sierra Leone (Weſtafrika) eingetroffen und wird
am 14. October zur Fortſetzung der Heimreiſe nach
Las Palmas (Gran Canaria) in See gehen.

(Die Opalenitzaer Affaire) wird bereits
am 19. Oetober vor dem Schwurgericht in Meſeritz
zur Verhandlung kommen. Die Anklage lautet auf
Landesfriedensbruch.

(Vom Gothaer Sozialiſtentage.)
Es muß etwas geſchehen, man weiß nur nicht recht,
was. So kann man den Eindruck des erſten Tages
des Gothaer Sozialiſtentages wiedergeben.
Ob die Abfaſſung einer Geſchichte der Partei in
Broſchürenform das Richtige ſein wird oder die
ſyſtematiſche Bearbeitung der Eiſenbahnarbeiter oder
die Agitation gegen die Geſindeordnung, brauchen
wir glücklicher Weiſe nicht zu entſcheiden. Bei der
Erörterung der Parteipreſſe wurde natürlich mit
Herrn Dr. Quarck abgexrechnet und das belletriſtiſche
Organ „Neue Zeit“ kritiſirt, von dem Herr Frohme,
der doch wahrſcheinlich auch kein Philtſter iſt, be
merkte, daß man es vor ſeinen Kindern verſtecken
müſſe, während der Redacteur ſich auf die wachſende
Zahl der Abonnenten berief, die den Saßz: „das
Beſte iſt das Neue“ als zutreffend anerkennen.
Der Berichterſtatter des Ausſchuſſes fand den Zu
ſtand der Preſſe auch nicht befriedigend; er beklagte
ſich darüber, daß die Genoſſen immer mehr neue
Zeitungen, natürlich mit Parteiunterſtützung, gründen
möchten, obgleich die Preßſubventionen jetzt
ſchon 70000 Mark jährlich in Anſpruch
nehmen. Charakteriſtiſch iſt es, daß die „Nordd.
Allg. Ztg.“ ſich bereits veranlaßt ſieht, vor der
Auffaſſung zu warnen, als ob die (anſcheinende)
Ermattung der ſozialdemokratiſchen Agitation die
Gefährlichkeit der Partei vermindere. Das ſei
alles nur Maske?

Provinz und Umgegend.
[I Halle a. S., 12. Oct. Als eine gewiegte

Taſchendiebin wurde ein erſt 9jähriges Mäd
ſchen ermittelt. Dieſelbe geſtand ſchließlich zu,
infolge Anlernung durch ihre 16 jährige Schweſter
auf den hieſigen Wochenmärkten ſolche Diebſtähle
ausgeführt zu haben. Jn der elterlichen Wohnung
des netten Früchtchens, die bei ihren Diebereien ſehr
raſfinirt zu Werke ging, fand man eine ganze
Anzahl leerer Portemonnaies, die ſämmtlich geſtohlen
waren. Es ſtellte ſich heraus, daß die auf dieſe
Weiſe beſchafften Gelder einem Frauenzimmer über
geben wurden, die mit dem Vater der Diebin in
wilder Ehe lebt. Eine etwa 30 Jahre alte
Frauensperſon führte folgende plumpe Betrügereien
aus Dieſelbe begab ſich in Geſchäftsläden und
kaufte eine Kleinigkeit, wobei ſie recht ſicher auftrat.
Jn Zahlung gab ſte eine Geldrolle, anſcheinend 10
Mark in kleinen Zwanzigpfennigſtücken enthaltend.
Die Geſchäftsleute gaben ihr darauf heraus und
mußten nachher zu ihrem Schaden gewahren, daß
die Rolle Pfennige enthielt.

4 Weißenfels, 12. Oct. Der Mühlenbeſitzer
Reinhold Müller in Jaucha wurde von ſeinem

Bruder mit einer argen Verletzung am Kopfe be
wußtlos in der Nähe ſeines Grundſtücks aufgefunden.
Man nimmt an, daß M. von einem Windmühlen
flügel getroffen worden iſt. Eine halbe Stunde
nach dem Auffinden verſtarb M.

Naumburg, 12. Ock. Die altberühmte
Claudinsliedertafel feierte am Sonnabend
Abend in der Reichskrone ihr 56 jfähr. Stiftungsfeſt
unter Mitwirkung befreundeter Geſangvereine durch
einen Sängercommers.

Stößen, 12. Oct. Der 12. October iſt für
unſer Städtchen ein Gedenktag traurigſter
Art; an dieſem Tage war es, als es vor neunzig
Jahren die erſte große Plünderung erlitt. Bürger
meiſter Weber berichtet darüber: „Es war am
12. October 1806 abends 8 Uhr, gerade an unſerem
Erntedankfeſte, als bei ſehr dunkler Nacht elf Reiter
vor das Rathhaus kamen, Bier, Branntwein,
Braten u. ſ. w. forderten und, nachdem ſie ſolches
ungebührlich genoſſen, nach Naumburg zu davon-
ſprengten. Nach einer halben Stunde kamen wieder
acht Mann, thaten wie die vorigen, und ſagten
500 Mann Einquartierung an. Nun ging's zum
Kreuz! Jeder lief nach Hauſe um einzupacken,
Bald kamen die verkündeten 500 Mann vom 5.
Huſarenregiment, quartierten ſich jedoch nicht ein,
ſondern biwakirten am Stockteiche und am Stiegel
vor der Stadt. Der das Kommando führende
Ofſtzier forderte 500 große Thaler Brandſchatzung
mit dem Verſprechen, daß kein Mann in die Stadt
dürfe und außer Holz nichts weiter ins Biwak zu
liefern ſei. Es wurde accordirt, und die Brand
ſchatzumg auf 300 Thaler ermäßigt. So lange
das Geld noch nicht gezahlt war, rührte ſich kein
Mann von den Franzoſen, und wir glaubten unſerer
Angſt ein Ende. Kaum war aber gezahlt, ſo wurden
Thor und Thür gewaltſam geöffnet, Mobilien,
Schafe, Schweine, Gänſe u. ſ. w. ins Biwak geſchleppt.
Das Plündern, Kochen und Braten ging die ganze
Nacht. Geld, Uhren und Kleider wurden abgenommen,
und die Häuſer bis auf den kleinſten Winkel durch
ſucht. Es konnte den Feinden auch nicht fehlen,
indem ſie Spione bei ſich hatten, die die begüterten
Einwohner anzeigten. Dieſe Nacht war kraurig,
nur wenige waren in ihren Wohnungen was nicht
genoſſen wurde, war verdorben. Am 13. October
kam ſo viel Kriegsvolk von Zeitz u. ſ. w. her hier
durch, daß auf der Straße am Gaſthofe kein
Menſch (den ganzen Tag über) durchkommen konnte.
Der große Kaiſer Napoleon ſoll ſelbſt dabei geweſen
ſein, und wurde immer noch geplündert.“ (W. Kbl.)

f Eisleben, 12, Oct. Die hieſige Bahnhofs
reſtauration iſt bei einer Neuverpachtung (der
bisherige Pächter hatte Ermäßigung beantragt) von
2600 Mark auf 4200 Mark Pacht gekommen. Der
neue Pächter war bisher in Oberhof Bahnhof
Reſtaurateur,

Magdeburg, 10. Oct. Der „Generalanz.
für Halberſtadt“ iſt in der Lage, den Wortlaut des
ſchon erwähnten Erlaſſes der königl. Regierung zu
Magdeburg, betreffend die Conduitenliſte für
Lehrer, mitzutheilen

„Vertraulich. Jch erſuche, mir von drei zu
drei Jahren, beginnend mit dieſem Jahre, bis
zum 20. Sept. Mittheilung über die politiſche
Haltung der Lehrer und beſonders Auffälliges
in der Entwicklung des Schulweſens des dortigen

Bezirks zu machen. St.An die Herren Bürgermeiſter und Amtsvorſteher.“
Auf Grund dieſes Schreibens hat die kgl. Regierung
in Magdeburg eine Verfügung erlaſſen, in der ſte
die Kreisſchulinſpectoren und durch dieſe die Lokal
ſchulinſpectoren und Rectoren auffordert, ihr u. a.
einen Bericht über „das amtliche und außeramtliche
Verhalten der Lehrer“ und zwar über ihre „ſittliche
Haltung im allgemeinen über ihre „Fortbildung“,
über ihr Verhältniß zu den Vorgeſetzten“ und
über ihre „Stellung zur Gemeinde, beſonders zu
den Eltern der Schüler“ einzureichen.

t Neuhaldensleben, 12. Oct. Der Flug
künſtler Wolff zu Althaldensleben, hat für
dieſen Herbſt ſeine weiteren Flugverſuche mit der
von ihm conſtruirten Flugmaſchine eingeſtellt. Die
Theile der Maſchine haben ſich bei den angeſtellten
Verſuchen vielfach als zu ſchwach erwieſen auch iſt
es nothwendig, das verwandte geringe Material
durch beſſeres, haltbareres zu erſetzen. Zu dieſer
Verbeſſerung ſeines Apparates wird Herr Wolff den
langen Winter verwenden, um dann mit dem
vortheilhafter ausgerüſteten, vervollkommneteren
Flugapparate die Verſuche zwecks Löſung des
Flugproblems fortzuſetzen.

4 Großenhain, 12. Oct. Wie dem hieſigen
„Tageblatt“ als ſicher gemeldet wird, wurde
Freiherr von Schorlemer auf Grund eines
ärztlichen Obergutachtens dieſer Tage aus dem
Gefängniß entlaſſen Wie hierzu weiter berichtet
wird, iſt Herr v. Schorlemer in eine Heilanſtalt
übergeführt worden. Es dürfte daher wohl der
Schluß zuläſſig ſein, daß der Freiherr die Ver
gehungen, die ihn ſeinerzeit ins Gefängniß gebracht,

in geiſtig nicht normalem Zuſtande beging. Eine
Wiederaufnahme des Verfahrens iſt daher höchſt
wahrſcheinlich.

4 Plötzky (Anhalt), 12. Oct. Die beiden
letzten Perſonen, die bis jetzt noch in der
Smok'ſchen Wordſache in Unterſuchungshaft
ſaßen, ſind nunmehr auch entlaſſen worden. Die
Unterſuchung, wegen der kürzlich 12 Perſonen
eingezogen waren, ſcheint alſo keine Aufklärung
gebracht zu haben.

Leipzig, 12. Oct. Auf behördliche Ent
ſcheidung mußte die hieſtge GlaſereJnnung
18 Meiſter wieder aufnehmen, welche von ihr
wegen Annahme des Gehilfentarifs ausgeſchloſſen
waren. Auf Bahnhof Schönefeld gerieth der
Rangirer Tieg zwiſchen die Puffer zweier Wagen,
durch welche ihm, wie die SeZtg. meldet, der
Bruſtkaſten eingedrückt wurde, ſodaß der Tod des
Unglücklichen ſofort eintrat.

F Leipzig, 12. Oct. Die Stadtverordneten
beſchloſſen, dem Centralverein für das geſammte
Buchgewerbe in Leipzig einen Bauplatz im Werthe
von 122175 Mark unentgeltlich zu überlaſſen.
Dieſer Piatz ſoll zur Errichtung eines Buch gewerbe
muſenms Verwendung finden, daß der genannte
Verein mit einem Aufwand von 700 000 Mark zu
bauen beabſichtigt.

Vermiſchtes.
(Wieder einer!) Die Geſchäftsräume des Bank

hauſes M. Blumenthal, vorm. S. W. Brandes, in Berlin,
deſſen Mitinhaberin Frau Blumenthal ſich kürzlich vergiftet
hat, ſind von der Krimminalpolizei geſchloſſen worden.
Leider ſcheinen auch hier kleine Leute, welche der Firma
ihre Erſparniſſe anvertrauten, geſchädigt zu ſein.

(Eine durch Ueberſchwemmungen veranlaßte
Fieberepidemie) herrſcht in Merw (Turkmenien) ſeit
Beginn des Sommers. Der Murgab hielt die Umgegend
der Stadt zu lange unter Waſſer und öffnete dadurch der
Malarig Thür und Thor. Ohnmachten, Temperaturen von
40 Grad, Herzkrankheiten und Selbſtmord ſind zu gewöhn
lichen Erſcheinungen geworden. Die Krankheit wüthet
namentlich unter den Eingeborenen entſetzlich und fordert
mehr Opfer als die Cholera oder die Peſt. Jn den erſten
zwei Wochen ſtarben 1000 Perſonen; alle von der Ver
waltung ergriffenen Maßregeln ſind bis jetzt ohne Erfolg
geblieben. Dem „NorDar“ wird mitgetheilt, daß die Zahl
der an Malaria Verſtorbenen ſich bis gegen 16000 erſtreckt.
Die Stadt iſt verödet; die Einwohner ergreifen die Flucht,
nur die Schwachen bleiben zurück und fallen der fürchter
lichen Geißel zum Opfer.

(Scharfe Schüſſe auf offener Straße) wurden
von Soldaten in Mannheim abgegeben. Ein Sergeant
und ein Gefreiter des GrenadierRegiment Nr. 110 hatten
einen Deſerteur des badiſchen Pionierbataillons Nr. 14,
Hugin, den ſie in Duisburg abgeholt hatten, vom Bahnhof
in das Militärarreſtlokal zu transportiren. Unterwegs
wurde der Arreſtant flüchtig und nun feuerten die Trans
porteure ihm drei Schüſſe in raſcher Folge in die Straße
hinein nach, die noch von zahlreichen Paſſanten belebt
waren. Einem Herrn ging ein Geſchoß ſo nah am Kopf
vorbei, daß er den Luftdruck ſpürte, und eine alte Dame
verfiel vor Schrecken in Krämpfe. Das Publikum gerieth
in hohe Aufregung über die frivole Schießerei. Der
Flüchtling wurde durch einen Trambahnkutſcher feſtgehalten
und der militäriſchen Escorte abgeliefert. Es iſt nach der
„Frkf. Ztg.“ zu erwarten, daß die Militärbehörde eine
derartige gemeingefährliche Zuwiderhandlung gegen die
Jnſtruction auf's Strengſte ahnden wird.

(An ſcheinend vergiftet) wurden am Freitag
Abend bei Oberſendling im Walde nächſt Holzapfekreut zwei
junge Mädchen aufgefunden. Man hatte geſehen, wie ſie
Arm in Arm ſpazierten, ſie waren anſcheinend höchſt erregt
und ſprachen auch ſo miteinander. Ein Arbeiter fand ſte
um 6 Uhr vollſtändig angekleidet neben einander liegend.
Es wurde alsbald ärztliche Hilfe geholt, doch konnten ſie
bisher nicht ins Bewußtſein zurückgerufen werden. Bei
den ziemlich gut gekleideten Mädchen, die Schweſtern zu
ſein ſcheinen, wurden keinerlei Ausweiſe gefunden, man
hält ſie für Münchener Bürgertöchter.

(Billige Räder.) Sicherem Vernehmen nach hat
die Borſig'ſche Fabrik Einrichtungen für die Herſtellung von
u e Fahrrädern zum Preiſe von achtzig Mark pro Stück
getroffen

Die Jagderfolge des Kaiſer in Hubertus
ſt och) übertreffen diejenigen in Rominten. Während der
Kaiſer in Rominten neun Hirſche erlegte, brachte er in
Hubertusſtock 14 Rothhirſche zur Strecke. Jn Lieben
berg beim Botſchafter Grafen Eulenburg wird vorausſichtlich
ebenfalls eine Pürſche auf Hirſche abgehalten werden, da
der Wildſtand des Grafen Eulenburg nicht nur ſehr reich
iſt, ſondern auch prächtige Exemplare zählt.

(Dr. Chryſander,) der Seeretär des Fürſten Bis
marck, der vor Kurzem in Jena die ärztliche Staatsprüfung
abgelegt hat, hat ſich in Friedrichsruh als Arzt niedergelaſſen

(Polniſches.) Vor einiger Zeit fand der evangeliſche
Pfarrer Bachler in Schöllſee (Weſtpr.) einen Zettel des
Jnhalts, daß er, falls er noch einmal eine katholiſche Frau
trauen würde, todtgeſchoſſen und ſeine Familie wie Bilder
an die Wand gehängt werden ſollten. Kürzlich fand
Pfarrer B. auf dem Fenſter wieder einen Zettel mit dem
Jnhalte, daß nur der bevorſtehenden Einſegnung wegen
Rückſicht auf die Eltern und deren zum Unterricht gehende
Kinder genommen worden ſei. Die Kugel für ihn ſei jedoch
ſchon gegoſſen.

Lungenheilanſtalt) Der Landesausſchuß der
Verſicherungsanſtalt von Baden hat die Erbauung einer
Lungenheilanſtalt bei Marzell beſchloſſen. Die Baukoſten
betragen 600000 Mk.

(Drei leichte Fälle von Beulenpeſt) ſind in
Calcutta vorgekommen.

(Schiffsunglück) Der belgiſche Dampfer „Princeſſe
Henriette“ iſt mit dem norvwegiſchen Schoner „Winrufrie“
im Schlepptau in La Ferrol eingetroffen. Die Mannſchaft
befand ſich nicht auf dem Schooner, man glaubt, daß dieſelbe
uns Leben gekommen iſt.

(Verſchollener Radfahrer.) Wir leſen im
„Radfahr Humor“: „Am 10. Juni v. J. beſuchte uns in



Dellage u Art. 243 es „Werſeburger Correſpondent“ vom 15. October 1896.

Volkswirthſchaftliches.

Die Vorſitzenden der preußiſchen
Landwirthſchaftskammern ſind am Dienſtag
in Halle zu einer Conferenz zuſammengetreten
Es ſoll verhandelt werden u. a, über bie Mitwirkung
der Landwirthſchaftskammern bei Ausführung des
Börfengeſetzes, über Maßnahmen zur Berhütung
von Viehſeuchen, über die Deukſchriſt betreffend die
zur Förderung der Land wirthſchaft in den letzten
Jahren ergriſfenen Maßnahmen über die Orga
niſation des ländlichen Creditweſens und die
Lombardirung der Pfandbriefe der preußiſchen
Landſchaſten.

Ueber die Wirkang der Beſchränkung der
Schweineeinfuhr aus Rußland nach Ober
ſchkeſten ſchreibt die „Oberſchl. Volksztg. Die
Fleiſcher klagen namentlich auch darüber, daß ſie
bei dem jetzigen Stande der Dinge nicht in der
Lage ſind, ihr Geſchäft dem Umfange zu betreiben,
der bei ihrer Steuerveranlagung angenommen
worden iſt. Einem Beuthener Jnnungsmeiſter z. B,
der bei ſeiner Einſchätzung mit einem Umſatz von
20 Schweinen wöchentlich verankagt iſt, hat man
der „Benth. Ztg.“ zufolge, bei der letzten Vertheilung
nur vier Stück zugeſtanden. Heute iſt er wicht im
Stande, ſeine Kundſchaft zu befriedigen und die
Händler geben ihm nichts ab oder machen ſolche
Preiſe, daß er abſolut micht beſtehen kann. Einer
der größeren Wurſtmacher in Benthen, der zu 1500
Mark jährlicher Steuer veranlagt iſt, ging bei der
Vertheilung ganz Keer aus und iſt vollſtändig auf
die Gnade der Händler angewieſen, welche denn auch
die Situation vollſändig beherrſchen und einen recht
anſehnlichen Gewinn in die Taſche ſtecken, da die
Waare natürlich reißend abgeht.

8. Provinzial-Synode,
Merſeburg, 13. Oct. Die heutige Sitzung

wird um 12 Uhr mittags mit Geſang und Gebet
eröffnet. Der Vorſitzende Graf v. Wartensleben
Genthin ertheilt ſodann nach einigen geſchäftlichen
Mittheilungen das Wort dem Oberpfarrer Me dem
Buckau zu dem Bericht über die Jnnere
Miſſion. Derſelbe liegt gedruckt vor und Ziebt
über die verſchiedenen Zweige der gedachten Arbeit
in der Provinz eine Generalüberſicht, auf welche
nicht näher eingegangen werden kann. Redner
zeichnet die Grundzüge, welche für die Arbeit des
Provinzialvereins maßgebend geweſen ſind und be
tont die Wichtigkeit des Zuſammenwirkens der
Synode mit den freien Vereinen Auf Antrag des
Oberconſiſtorialraths Schokt ſpricht die Synode
dem Vorredner und dem Pevvinzialausſchuß für
Jnnere Miſſion den Dank für die geleiſtete Arbeit
aus. Pfarrer Dr. Wolff beſchwert ſich über den
Umſtand, daß in den von der Jnneren Miſſion
verbreiteten Kalendern die ſpeziſfiſch katholiſchen
Feſttage noch fortgeführt werden und bittet, für
künftig lediglich die evangeliſchen Feſttage aufzu
nehmen. Graf Hohenthal beantragt, die aus
ihrem Heimathsort wegziehenden Conſirinanden den
Geiſtlichen der Zuzugsorte zur beſonderen Beachtung
zu überweiſen und das Conſiſtorium zu erſuchen,
in dieſer Richtung Schritte zu thun. Mit warmen
Worten weiſt er auf die Gefahren hin, welche den
der Schule und dem Confirmandenunterricht ent
wachſenen Kindern in den großen Städten, wohin
ſie ſich zu wenden pflegen, drohen. Graf von
Wintzingerode ſpricht in demſelben Sinne,
betont aber zugleich, daß jene Fürſorge nicht aus
reicht, ſo lange nicht das Prinzip der ſchrankenlofen
Freizügigkeit corrigirt werde, mit dieſen Prinzip
müſſe gebrochen werden, wenn unſerer Jugend
ſittlich geholfen werden ſolle. Präſident Truſen
ſpricht die Bereitwilligkeit des Conſiſtoriums aus,
zur Ausführung des Antrags Hohenthal mitzu
wirken, verhehlt ſich aber nicht die großen, beſonders
mit der Freizügigkeit gegebenen Schwierigkeiten
Hierauf wird der Antrag Hohenthal einſtimmig an
genommen.

Ueber die Fortgewähr der Kirchencollecte für das
Diaconiſſenhaus in Halle berichtet Sup.
D. Förſter. Er ſowohl, wie nach ihm Prof.
Beyſchkag, Conſ. Rath Renner, Sup. Pfeiffer
und Sup. Holtzheuer, empfiehlt mit warmer
Anerkennung deſſen, was das Diaconiſſenhaus für
die Provinz leiſtet, die Collecte an einem möglichſt
günſtigen Sonntage. Ebenſo berichtet D. Förſter
über die Foribewilligung der Reformationscollecte
ſür den Guſtav Adolf Verein und bittet um kräftige
Förderung dieſes geſegneken, in der Heimathsprovinz
der Reformation noch nicht genügend gepflegten
Werkes in den evangeliſchen Gemeinden. Dieſe
Bitte unterſtützt Prof. D. Beyſchlag mit warmen
Worten, worauf die Synode einſtimmig den Antrag
annimmt.

Ein Antrag auf Gewährung von 10000

Mark aus den Ueberſchüſſen des Provinzial
Geſangbuchs an den Stadtverein für innere
Miſſion in Magdeburg wird vom GSyn. Dr.
Hartmann empfohlen, dann der Geſangbuchs-
commiſſion überwieſen. Der Antrag des Syn.
Heinzelmann u. Gen. betreffend den Religions
unterricht an höheren Schulen wird der Unterrichts-
commiſſion überwieſen. Ein Antrag Schollmeyer
auf Erhöhung des Emeritenzuſchuſſes wird der
Pfarrbeſoldungscommiſſton überwieſen. Ein Antrag
deſſelben Synodalen betr. Lehrkurſe für die Fort
bildung der Organiſten wird der Geſangbuchscom
miſſton überwieſen.

Antrag des Synodalen Klo blauch Sangerhauſen
u. G. betr. Beſchleunigung des Disziplinar-
verfahrens gegen Geiſtliche und Kirchenbeamte.
Der Shynodale Knoblauch berichtet, daß ein Antrag
der Kreisſynode Sangerhauſen an die Provinzial
ſynode, den genannten Gegenſtand betreffend, vom
Conſiſtorium abgewieſen ſei als nicht geeignet zur
Verhandlung in der Provinzialſynode. Er bezweifelt,
daß das Conſtſtorium das Recht habe, Kreis
ſynodalanträge einfach abzuweiſen, anſtatt zur
geſchäſtlichen Behandlung an die Provinzialſynode
abzugeben. Anlaß zu dem Sangerhäuſer Antrag
habe der Umſtand gegeben, daß einige Disziplinar
fälle ungewöhnlich lange und zum Schaden der
Gemeinden hinausgezögert ſeien. Der Antrag wird
der Verfaſſungscommiſſton überwieſen

Antrag des Synodalen Müller u. G. betr.
Sicherſtellung des Anrechts der Wittwen
emeritirter Geiſtlicher an dem Bezug eines Local
witthums. An einen ſpeziellen Fall in der Provinz
anknüpfend, legt der Antragſteller die Nothwendigkeit

dar, alle Pfarrwittwen gegen die Möglichkeit des
Verluſtes ihrer Rechte zu ſichern. Der Antrag wird
der Verwaltungscommiſſton überwiesen.

Die Tagesordnung iſt damit erledigt. Nächſte
Sitzung Mittwoch 12 Uhr.

Provinz and Umgegend.
[I Halle, 3. Oct. Heute ſind 3 hieſtge Familien

nach Braſikien via Bremerhaven abgedampft.
Die Häupter derſelben ſind Monteunre der Maſchinen
fahrik von Wegelin u. Hübner hier, welche für St
Anna (Braſilien) die maſchinellen Einrichtungen für
Zuckerfabriken zu liefern hatte, welche nun die
Monteure dort aufzuſtellen und in Gang zu bringen
haben. Die Leute haben ſich zunächſt auf 3 Jahre
verpflichtet, gefällt es ihnen dort, ſo bleiben ſie länger
Die Ueberfahrt geſchieht auf Koſten der Fabrikbeſitzer

in Braſilten.
t Hakke, 12. Ock. Nach und nach hat ſich

der Lehrermangel in der Provinz Sachſen
gehoßen, worauf man wohl daraus ſchließen kann,
daß im September von den Oſtern d. J. aus
Halberſtadt abgegangenen Lehrern noch einige ohne
Stellen ſind. Nichtsdeſtoweniger darf man daraus
nicht den Schluß ziehen, daß ſür die im Herbſt
d. J. entlaſſenen Lehrer keine Stellen vorhanden
ſind. Im Gegentheil, es werden noch ſehr viele
Lehrkeäſte gebraucht werden müſſen, um alle
Stellen ordnungsmäßig zu beſetzen. Der „Lehrer
Almanach“ weiſt Stellen mit einer Schülerzahl auf,
die von einem Lehrer verſehen werden, bei der
aber oft drei Lehrkräfte angebracht wären. Die
„Preuß. Lehrerztg.“ greift einige dieſer Stellen
herans. Jden Hat 160, Hindenburg 135, Jübar
133, Rochau 128, Behnsdorf 120, Weddendorf
120, Gr. Schwarzloſen 115, Höhengören 115,
Kladen 115, Rätzlingen 110, Weißenwarthe, Schinne
je 108, Schernebeck bei Lüderitz, Hödingen bei
Weſerlingen, Wahrenberg, Meſeberg je 105,
Ettingen, Jnſel bei Stendal, Nahrſtedt vei
Gr. Möhringen, Königsmark je 100, Walslesen,
Polliß in der Altmark, Kamern, Berkan bei
Hismark, Gladigau, Bieritz je 90—95 und mehr
Schüler Einige Stellen dürften einige mehr,
andere etwas weniger Schüler aufzuweiſen haben, da
kleine Schwankungen in der Frequenz ja immer
eintreten. Außer vieſen Stellen giebt es aber
noch eine große Zahl ſolcher, die weit über 80
Schüler aufzuweiſen haben. An manchen der
genannten Orte geht die Regierung ſchon jahrelang
mit dem Gedanken um, eine zweite Stelle einzurichten
Da aber bei den Gemeinden bezw. Patronen der
Widerſtand ſehr zähe und der Druck von oben ſehr
gelinde war, ſo blieben die Verhandlungen vhne
Erfolg. Jetzt ſcheint die Regierung aber mit etwas
mehr Energie vorzugehen, denn der zu erwartende
Nachſchub drängt nach Stellen. Würde dieſes
Drängen nicht befriedigt werden können, dann würde
wohl bald wieder ein Lehrermangel eintreten, was
allerdings für die Lehrerſchaft nicht zu beklagen
wäre. So ſollen in Jden, Hindenburg, Königsmark,
Meſeberg u. a. O. jetzt alles Ernſtes zweite
Stellen eingerichtet werden. Daß die Gemeinden
ſich ſträuben neue Laſten zu übernehmen, iſt natürlich

dies Sträuben wird aber noch ermuthigt durch die
milde Haltung der Regierung. So gehören z. B.
dem Schulverband Königsmark 5 Ortſchaften, in
denen Beſitzer von 800, 700, 600, 400 Morgen
wohnen, die wohl angeben, wie viel Schulden ſie
haben, die aber nicht verathen, wie viel Kapital ſie
beſitzen, die die Allüren der vornehmen Kreiſe an
nehmen, im feinſten Wagen mit ſtolzen Roſſen recht
oft nach der Stadt fahren, Geſellſchaften mit
ſtädtiſchen Muſitkkapellen geben, die ihnen ſo viel
koſten, wie ein ganzes Lehrergehalt 2c. Wahrlich,
da iſt kein Nothſtand zu ſpüren, da iſt die Weigerung,
einen zweiten Lehrer anzuſtellen, einfach Unverfroren
heit. Hier darf die Regierung keine Nachſicht oder
Verſchleppungspolitik dulden, hier muß es heißen
„Landgraf, werde hart

Weimar, 12. Oct. Auf Kammergut Ober
weimar ſollte dieſer Tage eine kurz zuvor angekaufte
Heerde von 15 Stück Kühen im durchſchnittlichen
Werthe von über 500 Mark auf den Kammerguts
wieſen weiden; die ſämmtlichen Thiere erkrankten
aber, ohne daß man fürs erſte eine Urſache feſtſtellen
konnte. Drei verendeten und nun konnte eine
Vergiftung durch den Genuß von Herbſtzeit
loſe feſtgeſtellt werden. Die übrigen Thiere ſind
noch ſchwer krank, doch hofft man, ſie retten zu
können. Der Fall iſt um ſo bedauerlicher, als der
Inhaber des Kammergutes ſeit Jahren alles aufge
boten hat, um die Herbſtzeitloſe auf ſeinen Wieſen
zu vertilgen.

4 Gröbers, 13. Oct. Geſtern Abend vermißten
die Guſtav Schirmer'ſchen Eheleute ihre 12 jähr.
Tochter; heute Morgen fand man am Teiche die
Holzpantoffeln des Mädchens, und beim Abſuchen
des Teiches wurde die Leiche des Kindes gefunden.
Das Mädchen war, wie man der S.Ztg. ſchreibt,
beſchuldigt, bei einem Mitbewohner des Hauſes 2
Mark entwendet zu haben aus gekränktem Ehrgefühl
hatte ſie den Tod im Teich geſucht und gefunden.

4 Eckartsberga, 13. Oct. Der im benach
barten Thüßdorf verhaftete Müller Dix hat, wie
die S. Ztg. berichtet, den Mord an ſeinem
Schwiegervater, dein Mühlenbeſitzer Rackow, ein
geſtanden. Beide waren am Freitag Abend in
heftigen Streit gerathen, wonach D. den R. im
Jähzorn erſchlug, Um an einen Selbſtmord
glauben zu machen, ſchleppte er die Leiche nach dem
Waſſer, indeß verriethen die Blutſpuren die That.
D. geſtand beim Verhör den Mord ein. Geſtern
wurde der Leichnam in des Thäters Gegenwart
ſecirt und am Nachmittag unter großer Theilnahme
beerdigt. Der Mörder wurde in das Landgerichts
gefängniß nach Naumburg gebracht. Der 27 jährige
Thäter erfreute ſich hier allgemeiner Achtung und
Beltebtheit, ſo daß man ſich ſeine That kaum zu
erklären vermag. In derſelben Mühle hat ſich
übrigens bereits vor einigen Jahren ein ähnlicher
Fall zugetragen, inſofern die Müllersfrau ihren
Mann erſtechen wollte und thatſächltch ſchwer
verletzte

Mehlis, 12. Oct. Am 9. und 10. d.
trugen ſich hier nach der S. Ztg. zwei beklagens
werthe Ungkücksfälle zu: Der 15 jährige K.
von hier erſchoß beim Spielen mit einem alten
Terzerol ſeinen 13 jährigen Bruder, der auf der
Stelle eine Leiche war, und beim Verladen von
Langhölzern auf hieſigem Bahnhofe zerſchlug ein
abrollender Stamm einem Arbeiter beide Beine.

Zittau, 13. Oct. Ein Raubanfall wurde
vor einigen Tagen auf der Freudenhöhe gegen
einen reiſenden Handwerksburſchen verübt. Dem
ſelben hatte ſich auf der Landſtraße ein junger
Menſch angeſchloſſen, der ſich im Laufe des
Geſprächs erkundigte, ob jener Geld beſitze. Als
der Handwerksburſche dies vejahte, zog fein
Begleiter ein Meſſer und ſiach auf jenen ein, ſo
daß er bewußtlos niederſank. Als er wieder zum
Bewußtſein gelangte, war der Räuber und mit ihm
das Held verſchwunden. Der Schwerverletzte
ſchleppte ſich nach einem nicht allzu entfernten
Hauſe, wo er Aufnahme fand. Bald darauf
erſchien auch der Räuber dort, um ſich dem
Wirthſchaftsbeſttzer als Knecht anzubieten. Natürlich
erfolgte ſeine ſofortige Feſtnahme.

F. Eckartsberga, 12. Ock. Die Bor
naiſche Pferdekrankheit hat nun auch in den
Dörfern Obermöllern, Pommnitz, KlHäſeler, Unter
möllern u. ſ. w. ihren Einzug gehalten, mehrfach
mit tödtlichen Ausgange. Gerade junge, kräftige
Thiere, wie ſolche die hieſigen Landleute faſt
allgemein beſitzen, werden von dem Leiden befallen.
Jm günſtigſten Falle läßt die Erkrankung binnen
etwa 6 Wochen nach, aber unter Hinterlaſſung von
Schwächezuſtänden. Thierärztlich wird eine Ent
zündung des Rückenmarks als Krankheitsurſach
bezeichnet.

Leitzkau, 13. Oct. Die Ehefrau des Aufſehers
Große zu Neuhaus Leitzkau hatte ihre Kinder allein
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in der verſchloſſenen Wohnung gelaſſett, um ihrem
Manne Eſſen nach dem Vorwerk Creſſow zu tragen.
Beim Zuhauſekommen und Oeffnen der Stubenthür
bot ſich der Mutter ein ſchrecklicher Anblick das 3
Jahre alte Töchterchen lag dicht an der Stuben
thür, die Kleider total vom Leibe gebrannt, die
Haut auseinander geplaßt, ſchrecklich zugerichtet, als
Leiche da, das noch in der Stube anweſende kleinere
Kind hatte unter dem Tiſche Zuflucht geſucht. Zu
bemerken iſt hierbei noch, daß die Eltern in
Dannigkow vor kurzer Zeit ſchon zwei Kinder durch
Erſticken verloren haben. Das Unglück iſt, wie
gewöhnlich, durch Spielen der Kinder mit Streich
hölzern verurſacht

San dersleben, 13. Oct. Aus der Hinter
laſſenſchaſt des in Hamburg verſtorbenen Millionärs
Salomon, der aus Sandersleben gebürtig war,
iſt nach der Hall. Ztg. auch unſerer Stadt die
Summe von 30000 Mark Kapital zugefallen,
deſſen Zinſen für Arme verwandt werden ſollen.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 15. Ockober 1896.
Wie bvekannt, wird nächſten Sonntag die

Feier der Grundſteinlegung zum Kaiſer
Wilhelm Denkmal ſtattfinden. Die an derſelben
theilnehmenden Jnnungen und Vereine verſammeln
ſich mit ihren Fahnen und Emblemen gruppenweiſe
an verſchiedenen Plätzen und begeben ſtch dann nach
dem Schulplatze der gehobenen Knaben- und
Mädchenſchule, wo die Geſammtaufſtellung bis 11
Uhr vollendet ſein muß. Von hier bewegt ſich der
Zug mit Muſik nach dem Schloßgarten und ordnet
ſich dort in weitem Viereck um den Grundſtein, in
deſſen unmittelbarer Nähe die Mitglieder des Denk
malsausſchuſſes und die als Ehrengäſte geladenen
Spitzen der Behörden ihren Standpunkt haben.
Der Verlauf der eigentlichen Feier iſt wie folgt
feſtgeſetzt: 1) Gemeinſchaftlicher Geſang Lobe den
Herren, o meine Seele. 2) Verleſung der Urkunde
ſür den Grundſtein. 3) Einfügung der Urkunde
in den Grundſtein. Hammerſchläge. 4) Feſtrede
des Herrn Superintendent Profeſſor Martins. 5)
Motette: Herr, hebe an zu ſegnen, denn was Du
ſegneſt, das iſt geſegnet ewiglich. 6) Hoch auf
Seine Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II. Gemein
ſchaftlicher Geſang Heil dir im Siegerkranz. Nach
Beendigung der Feier marſchiren die Vereine und
Jnnungen durch die Burgſtraße nach dem Markt-
platze, wo ſich der Zug aufzulöſen hat.

Geſtern Nachmittag fand im oberen Saale
des alten Rathhauſes in Gegenwart ſämmtlicher
Mitglieder des Curatoriums die Eröffnung des
28. Curſus der landwirthſchaftlichen
Winterſchule ſtatt. Nach dem gemeinſamen
Geſange „Sei Lob und Ehr“ und der Verleſung
des 108. Pſalms fand durch Herrn Director Glaß
die Verleſung der anweſenden Schüler ſtatt. Darauf
begrüßte der Vorſitzende des Curatoriums, Herr
Graf HohenthalDölkau, die anweſenden Ange
hörigen der Schüler, ſowie das Lehrereollegium und
ermahnte die Schüler mit eindringlichen Worten,
die Schulzeit wohl auszunutzen. Wohl ſei es für
den Landwirth eine ſchwere Zeit, aber er dürfe
nicht allein auf Hülfe durch Staat und Geſetzgebung
hoffen, ſondern müſſe auch ſich ſelbſt helfen. Mit
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch guf Se. Majeſtät
den Kaiſer, den höchſten Schirmherrn der deutſchen Land
wirthſchaft, ſchloß die Anſprache. Nach Erledigung
weiterer geſchäftlicher Mittheilungen veranſtaltet
Herr Dir. Glaß ſodann eine kurze unterrichtliche
Unterredung über den Pilz der Kartoffelkrankheit,
womit die Erxöffnungsfeier ihren Abſchluß fand.
Die Zahl der angemeldeten Schüler beträgt 75; in
das Lehrercollegium neu eingetreten ſind die Herren
Landwirthſchaftslehrer Deiß mann und Profeſſor
Deichert.

e Die hieſige freiwillige Feuerwehr hielt
am Montag Abend in Verbindung mit der
Blancke'ſchen Fabrikfeuerwehr ihre all
jährliche Hauptübung ab. Zu dem Zwecke
rückten die drei Compagnien mit ihren Geräthen in
voller Ausrüſtung kurz nach 8 Uhr auf den Markt
platz, woſelbſt verſchiedene Exereitten mit und ohne
Geräthe ausgeführt wurden, welche den Beweis
lieferten, daß die Mannſchaften eine ſchulgerechte,
tüchtige Ausbildung erhalten und mit Fleiß und
Hingebung an den Uebungsabenden gearbeitet haben.
Hierauf ertönte das Alarmſignal zum Beginn
der Angriffsübung. Letzterer lag die Jdee eines

Brandes auf unſerem Stadtthurme zu Grunde.
Bei der Ausführung dieſes intereſſanten, aber
ſchwierigen Manövers ſtellte fich die Thatſache her
aus, daß von der Spitze der hohen Schiebeleiter
bis in die Schalllöcher des Glockenſtuhles geſpritzt
werden kann und daß unſere ſtädtiſche Waſſerleitung
aus einer Schlauchleitung in der Höhe des Glocken
ſtuhles noch einen ziemlich kräftigen Strahl wirſt.

ormche Redatlor, Den nd Derſos

Vor dem Beginn des exgck verlaufenen Manbvers
hatte dar Löſchdirector Herr Stadtrath Kops
die angenehme Aufgabe zu erfüllen, in Gegen
wart der ſtädtiſchen Löſchdeputation Auszeichnungen
zu vertheilen. Es erhielten für ununterbrochene
20 jährige Dienſtzeit unter anerkennenden und
belobenden Worten die Steiger Brettſchneider (1.
Compagnie), Trillhaaſe und Gräfe (2. Compagnie)
den zweiten Stern. Ein Commers, bei dem auch
der verſtorbenen Stifterin des Vermächtniſſes für
unſere Feuerwehr, Frau Agner, gedacht wurde,
ſchloß ſich der Uebung an und hielt die Mitglieder
des Corps noch lange in kameradſchaſtlich froher
Stimmung zuſammen.

In der Steinſtraße glitt geſtern wieder ein
mal ein etwa 6jahriger Knabe auf einem Ohſtreſt
aus, fiel und verlehte ſich die rechte Hand erheblich
durch die Scherben einer Flaſche, die bei dem Fall
entzwei gegangen war und deren Jnhalt, Eſſig, die
Wunden des Kleinen noch ſchmerzhafter machte

Auf der Nanmburger Straße hierſelbſt erlitt
am Dienſtag das Pferd eines Landwirths durch
Sturz einen Beinbruch und mußte inſolgedeſſen
dem Roßſchlächter überlaſſen werden. Man darf
dieſen Verluſt wohl ohne Uebertreibung auf das
Conto des ſchlechten Pflaſters dieſer ſiscaliſchen
Straße ſetzen.

Nach den Beobachtungen älterer erfahrener
Landleute ſprechen alle Anzeichen für einen zeitigen,
heftigen Winter. Bas Laub fällt ſtark, das
Kaubzeug macht ſich in die Nähe der Dörſer, das
Nadelholz ſetzt junge Sproſſen an, die Jnſektenvölker
arbeiten an ihren Winterquartierrn und die meiſten
Zugvsgel ſind längſt fort. Möszen die Land
wirthe dieſe Zeichen beachten und ſich mit der Ernte
ihrer Hackfrüchte beeilen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurk.
s Schon wieder hat ſich am Paſſendorfer

Uebergange der Halle Hettſtedter Bahn ein bedauer
licher Unfall, glücklicherweiſe ohne Verluſt von
Menſchenleben, ereignet. Als der Zug Nr. 53 am
Dienſtag Nachmittag 4,15 Uhr den Uebergang
paſſiren wollte, kam ein von dem Kutſcher Stein
aus Lauchſtädt geführtes, mit Kleie beladenes
Fuhrwerk des Amtsraths von Zimmermann
aus Benkendorf daher. Obgleich der Kutſcher
die Pferde antrieb, war es ihm nicht möglich, noch
rechtzeitig den Uebergang zu erreichen die beiden
Puſffer der Maſchine erfaßten den Wagen, ſchleiſten
ihn eine Strecke und warfen ihn ſchließlich über
das von dem Anprall zerbrochene eiſerne änder
auf die Vöſchung der Pfännerſchaftlichen Bahn.
Kutſcher und Pferde blieben glücklicherweiſe unver
ſehrt. Wie Zeugen bemerkten, trifft den Maſchinen
führer keine Schuld, da er das Nothſtgnal Anunter-
brochen ertönen ließ. Die Anwendung der Bremſe
konnte das Malheur nicht mehr verhindern

Vermekſechse
(Jn Folge von Unvorſichtigkeit) hat am

Sonntag Vormittag ein Radfahrer ſein Leben eingebüßt.
Der Bernauer Radfahrerverein unternahm einen Ausflug
nach Freienwalde. Auf dem Wege dahin befindet ſich, wie
allen Radſahrern der Gegend wohl bekannt iſt, eine ſehr
abſchlüſſige Stelle, die ſich von Torgelow bis Freienwalde
hinzieht. Ein Mitglied des Vereins, der Sohn des Tiſchler
meiſters Heider aus Bernau, beging die Unvorſichtigkeit,
dieſen Berg in voller Carriere hinunterzuraſen. Dabei ver
lor er die Treteiſen, ſtürzt und flog über das Rad hinweg
mit aller Wucht auf die Straße, wo er bewußlos liegen blieb.
Seine Gefährten hoben den Verunglückten, der außer einer
Schramme an der Stirn keine äußeren Verletzungen aufwies,
auf und trugen ihn nach der in der Nähe beſindlichen
Förſterei. Der Förſter ließ ſofort anſpannen und ſchaffte
ihn nach Freienwalde, wo der junge Mann trotz ärztlicher
Bemühungen nach kürzer Zeit verſtorben iſt. Er hatte bei
dem Sturze ſchwere innere Verletzungen erlitten.

(Aus Brüy) wird authentiſch gemeldet, daß der Erd
boden an einer Stelle der Brüxer Zuckerfabrik, wo Rüben
ſchnitzel 3 Meter hoch aufgehäuft lagerten, aufgeweicht und
in eine bisher unbekannte Bergbauſtrecke aus dem Anfang
dieſes Jahrhunderts eingebrochen iſt. Die Pinge beſitzt, wie

man annimmt, 5 Meter Tiefe und Durchmeſſer. Ein Arbeiter
iſt mit den Rübenſchnitzeln verſunken und bisher nicht auf
gefunden worden.

Ein Leitungsdraht der electriſchen Be
leuchtung) war in Belgrad zur Erde gefallen. Ein mit
2 Pferden vbeſpannter Miethewagen fuhr darüber. Beide
Pferde brachen augenblicklich zuſammen, der Wagen wurde
zertrümmert und der Kutſcher wie der Fahrgaſt erlitten
eine Betäubung, von der ſie ſich jedoch bald erholten. Ein
ſeltſamer Zufall fügte es, daß ſich in dem Wagen, der in
ſolcher Weiſe vom electriſchen Strom beſchädigt wurde, der
Director der electriſchen Beleuchtung ſelbſt befand.

(Wie ſich die Stadt Bari,) wo die Prinzeſſin von
Montenegro bekanntlich zum Katholizismus übertreten wird,
auf die Feſtlichkeiten vorbereitet, das können wir der „Tribung“
entnehmen Die dortige Preſſe veröffentlicht unter anderem
folgende Vermahnungen an die Bürger: Pflicht derſelben ſei
es, die Straßen von allem durch gemeine Weiber und Kinder
verurſachten Koth zu reinigen die ſchmutzige und zerfetzte
Wäſche von den Fenſtern zurückzugiehen, die Ziegen,

Hühner, nackten Kinder, herumturkelnde Trunkenbolde uſw.
zu entſernen, keinen Unflath auf die Straßen zu ſchütten,
dafür zu ſorgen, daß die Kutſcher nicht in Lumpen herum
fahren, uſw. uſw. Geſchieht das alles, ſo werden am 21.
October die guten Bareſer ihre Vaterſtadt wohl ſelbſt nicht
mehr erkennen.
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(ZweiKinderertrunken.) Ein beklagenswGeſchick hat die Familie eines Prypiantanteſſſecehn

Ohlau betroffen. Das 7 Jahre alte Töchterchen ſchob n
der Ohle einen Kinderwagen vor ſich her, in dem ſich ſein
1 jähriges Brüderchen befand. Das Mädchen fuhr den
Gartenweg in ſchneller Gangart entlang, verlor hierbei die
Gewalt über den Wagen und dieſer robte den abſchüſſigen
Weg entlang in die Ohle. Das Mädchen, das den Kinder
wagen nicht losließ, wurde ſelbſt mit ins Waſſer gezogen
Beide Kinder ertranken.

Geberfall eines Schutzmanns.) Jn der ver
floſſenen Nacht gegen 1 Uhr wurde ein Schutzmann, der in
Köln an der Werſt Nachtdienſt hatte, von zwei Strolchen
überfallen und in den Rhein geworfen, Es gelang im
allerletzten Augenblick einem Schiffer, den Ertrinkenden, der
furchtbare Hilſerufe ausſtieß, zu retten

(Schiffsunfall.) Danzig, 13. October Durch
einen niederſtürzenden Ladebaum auf dem Hamburger
Dampfer „Romulus“ wurden der Kapitän Gordon und
zwei Schiffsjungen erſchlagen.

(Zu der Säbelaffatre in Karlsruhe) wird noch
gemeldet Nach Erkundigungen an unterrichteter Stelle iſt
Lieutenant v. Brüſewitz zuerſt angeſtoßen worden und hat
darauf den betreffenden Herrn, einen Techniker Namens
Siebmann, aufgefordet, ſich zu entſchuldigen, was dieſer
verweigerte. Hierauf kam es zu Auseinanderſetzungen und
dann ſoll, wie der Offizier behauptet, Herr Siebmann ihn
geſchlagen haben, was aber andere Augenzeugen in Abrede
ſtellen. Der Offizier hat ſodann ſeinen Säbel umgeſchnallt
und iſt zur Thür hinausgetreten. Als darauf der Tech
niker ebenfalls herauskam, begannen die Streitigkeiten von
Neuem. Bei dieſer Gelgenheit erfolgte der tödtliche Stich,
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Gerichtsverhandleregess.
Stendal, 12. Oct. Das altmärkiſche Schwurgericht

verurtheilte die Arbeiterfrau Johanne Haziak, geb. Niebiſch
aus Baumgarten, wegen Mordes zum Tode. Sie hatte
einen außerehelich geborenen Knaben von 2 Jahren, der bei
ihrer Ankunft in Baumgarten Martini 1895 geſund und
kräftig war, ſuchte dieſes Kind aber, weil ſie durch daſſelbe
an der Arbeit gehindert wurde, aus der Welt zu ſchaffen. Sie
gab dem Kinde nicht die erforderliche Nahrung und miß
handelte es wiederholt, ſo daß der Knabe am 14 März 1896
ſtarb. Bei der Obduction der Leiche wurde ein doppelter
Bruch des rechten Oberſchenkels und ein doppelter Bruch
des Unterkiefers feſtgeſtellt; auch fand man an allen Theilen
des Körpers blaue Beulen und blutunterlaufene Stellen
Die Sachverſtändigen erklärten einſtimmig die Verletzung
des Unterkiefers für die Todesurſache; es hatte ſich Eiter
in der Mundhöhle und dann im Gehirn gebildet, wodurch
Blutvergiftung herbeigeführt iſt. Die Angeklagte nahm das
Todesurtheil ohne ſichtliche Erregung hin.

Reueſte Nachrichten.

Berlin, 14. Oct. (H. T. B) Ver ruſſiſche
Geheimrath Schiſchkin machte geſtern nach der
Rückkehr aus Potsdam dem Reichskanzler Fürſten
Hohenlohe einen Beſuch und fuhr dann beim
Staatsſecretär Frhrn. von Marſchall vor, bei dem
er ſich längere Zeit aufhielt. Um 11 Uhr abends
iſt Schiſchkin nach Petersburg abgereiſt.

Berlin, 14. Oct. (H. T. B.) Gelegentlich
der Einſtellung der Rekruten kam es geſtern am
Kaiſer Franuz-Grenadierplatz zu tumultuariſchen
Scenen, indem eine Rotte junger Leute allerhand
Ruheſtörungen begingen. Die Polizei ſchritt ein
und nahm einen der Burſchen feſt. Die eingeſtellten
Rekruten waren an den Auftritten gänzlich unbe
theiligt. Der mit 10000 Mk. unterſchlagenen
Geldern flüchtig gewordene Hausdiener Metzkow
iſt geſtern feſtgenommen worden. Er behauptet,
daß ihm das Geld geſtohlen ſei.

Budapeſt, 14, Oct. (H. T. B) Im Bezirke
Alſo Kubin kam es aus Anlaß der Wahlen zu
einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen den
Anhängern der Volkspartei und den Liberalen,
wobei mehrere tödtlich verletzt wurden. Die
Polkspartei, welche den Streit begonnen, wurde
ſchließlich von der Gensdarmerie anseinandergetrieben.
Hierbei wurden einige ſlovakiſche Frauen erſtochen.
Da die Slovaken drohten, mehrere Ortſchaften in
Brand zu ſtecken, ſo ließ der Wahlrichter Militär
requiriren.

Paris, 14, Oct. (H. T. B.) „Antorité“ ſchreibt
Der Zar habe Felix Faure derbe Lectisnen
ertheilt. Die erſte, indem er den Präſtdenten des
Senats und der Kammer, welche Faure bei Seite
gelaſſen hatte, Beſuche abſtattete die zweite, indem
er in ſeinem Toaſte von ganz Frankreich ſprach,
während Faure nur die Republik erwähnte, und
die dritte, indem er einen Beſuch in der Kathedrale
in das ihm unterbreitete Programm einſchob. So
hat der Zar den Präſidenten zu ſeiner Pflicht gegen
die Verfaſſung, gegen das Vaterland und gegen
das Volk, ſowie gegen die Kirche gerufen. Dieſe
Leclionen haben dem Lande 6 Millionen gekoſtet,
aber ſie ſeien durchaus nicht zu thener, wenn ſte
Frankreich etwas nützen können.

e E. zBarſenz Wer e.
Halle, 13. Octbr. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 Kkt.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch) 2,00 Mk.
Maſchinenſtroh. Weizenſtroh 1,20 Mk., Roggen
roh 1,50 Mk. Wieſenheu: hieſiges Thüringer, beſte
Qualitäten, 3,00 Mk., Oderheu oder andere minderwerthige
fremde Sorten, bis 2,60 Mk., Kleehenu nach Qualität
250-8 Mk. Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen frei Bahn
hier 1 Mk. in einzelnen Ballen ab Lager hier 1,40 Mk.



Pentilation für gute Luft geſorgt

Rünchen ein öſterreichiſcher

ner Wette, noch im Auftrage
Zlattes) zu machen verließ dann München am
am nach Berichten, die er nach Hauſe ſendete,
ber Augsburg, Uſm, Stuttgart, Trier, Sedan, C
Hondon. Von da ab iſt er verſchollen.
datirt von anfangs Auguſt vorigen Jahres in
getheilt warde, daß er ſich nun nach New York
Sowohl ſeine beſorgten Eltern als auch ſein

an die Behörden und ſonſtigen Bekannten,
Empfehlungen hatte, doch alles vergebens.“

(Für Sammler.)Poſtkarten ſteht neuerdings in Ausſicht, und
Anlaß der Vermählung des Kronprinzen
mit der Prinzeſſin Helene von Mentenegro.
werden erſt am Vermählungetage,
geringen Anzahl von 24 600 Stück
ſür Hriefmarkenſammler ein geſchätztes Sammelobj
Die neuen Karten tragen auf der Adreßſeite anſtatt des

Wappens das von Savoyen nebengewöhnlichen italieniſchen
dem von Montenegro, während auf der Rückſeite d
des fürſtlichen Brautpaares zu finden ſind.
ſind mit dem ſtaatlichen Werthſtempel verſehen.

(Eine Neuerung im
ſahrt, nämlich ſogenannte „agons-bars (zu deutſch etwa
Kneipwagen“). Damit ſoll für den Verkehr mit der Bann- Man ging
eile das geſchaffen werden, was die großen Züge des ahmte die barocken Kirchen
Weltverkehrs mit ihren „Wagons-restaurants“ ſchon haben.

ſollen eingeſtellt werden.40 ſolcher „Wagons-bars
ſehen ſehr einladend aus
12 Metern einen ſehr ſchönen Raum, ig dem dur

wird. Der
s, ſo daß der

und bieten mit ihrer

Wagen iſt von der Stirnſeite au

Anzeigen
le dieſen Theil übernimmt die Rebactton

zen Kublikum gegenüber keine Berantwortung

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute Morgen verſchied nach
ſchweren Leiden mein lieber Mann,
guter Vater, der Fabrikarbeiter

Ferdinand Aüller,

kurzen
unſer

Radfahrer, Bruno Kreiner,
Ritglied des Villacher Radfahrervereins. Er hatte die Abſicht,
ine Vergnügungsradreiſe um die Welt (alſo weder infolge

einer Firma oder eines

auch glücklich

Sein letzter Brief

Club wendeten

Die Ausgabe von Erinnerungs

Victor Emanuel
Die Karten

und zwar in der ſehr
ausgegeben. Sie dürſten

Die Karten

Eiſenbahnweſen) wird
jegt zwiſchen Paris und Saint Germain verſuchsweiſe einge

mit Laden, Hof und Garten, gute Ge
lage, iſt n. günſtigen Beding. zu verkanfen

event. zu verpachten.
W. Airsehfeld, Baugeſchäft.

halt dienen kann.
genüſſen befindet

12. Junt,

Paris geſchriebeneben, wie aus
daß es die höchſteUeberzeugung,

alais nach

dem miteinſchiffe. durch den „Salon auf Schienen“,
Wagen darſtellt, zu erſetzen.

für die er (Mit dem neuen Berl
ſehr unzufrieden

zwar aus leicht die einzige ganz

Zeughaus vorbei,
des Schloſſes ſchweifen
Erhebung,

et werden.

geführt, ein gewaltiges Haus
ie Bildniſſe Einen deutſchen proteſtantiſchen

einer Gemeinde, in

Renaiſſance entwickelt. Was hat

weniger war als proteſtantiſch,
Sie ſeinen reichen Säulen, Niſchen,

Länge von eine Theaterfaſſade
ch reichliche Dom. Warum wehlte man den

ugang zum
Wagen in

ſeiner ganzen Länge den Beſuchern zum ungeſtörtem Aufent
Die „Bar mit den verſchiedenen Kneip
ſich in der Mitte des Raumts

Weſtbahn will dabei nicht ſtehen bleiben, ſondern allmählich
auch die beliebten „Wagons à couloir* (die durchgehenden

Wagen) an Stelle der alten Cupeewagen

auf ven Schienen“, wie ſie vom Coupeewagen gebildet wird,

iſt ein Artikel „Neue Berliner Bauten
„Die Umgebung des Schloſſes iſt viel

ſchöne Stelle
vom Muſeum aus über den Luſtgarten,

den Blick bis zur Schlürterſchen Faſſade
läßt, ſo fühlt man ſo etwas wie

man empfindet die Große des Stils.
Stilempfindung iſt Berlin in den Kopf
vierten Seite des Platzes wird der neue große Dom auf

wie Berlin nicht viele beſitzt.

hätte eine reizvolle Aufgabe ſein können.
Probleme hätten ſich darbieten können

modern
monumentales Verſammlungshaus

beim italieniſchen Prachtſtil in die Lehre, man
einer Kultur nach,

und was ſich da erhebt, mit

für den norddeurſchen

Weil er zum barocken Schloß, zum barocken Zeughaus paſſen
ſollte! Den Katholizismus in allen Ehren, den Proteſtantismus

Die zurückſetzen darf
bauen kann.

(Billiges
ſetzen. Man kommt

wird, allmählich zu der
Zeit iſt, die „Poſtkutſche bemerkenswerthe

Huhn koſtet 9
ſo koſtet es 8
ſich,

die Keulen zum
großer Fiſch koſte

wie ihn der durchgehende

iner Dombauproject)
in der „Köln. Ztg.

Berlins. Wenn man
beim herrlichen

Nieren, Tauben
von Antilopen,

Aber dieſe hgeſtiegen. Auf der

Dom aufzuführen das
Ganz neue

ein Rathhaus
ſozialer Färbung, ein

aus den Jveen deutſcher
man ſtatt deſſen gemacht

die nichts werden.

Figuren, Kappeln, das iſt
Proteſtanten, kein

üppigen italieniſchen Stil eignet.

Hausgrundstück

Näheres bei

Ein großzes Tauferſchwein
iſt zu verkaufen

Meuſchau Nr. 54.
n 65. Lebensjahre Dies zeigen tieſbetrübt an

cie tieftrauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 14. Oetober 1896.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag

Z. Uhr vom Trauerhauſe, Neumarkt Nr. 30,

aus ſtatt.

Todes Anzeige.

Zwei 3 Wochen alte Bullen
eälber, ſowie einen 10 Monate

alten Bullen (reine Simmen-
thaler Raſſe) hat abzugeben

Frledrion Teichmanv,
Delitz a. B.

Heute Morgen 3 Uhr entriß uns der uner
vittliche Tod unſern lieben Ernſt im Alter

2 Laänferſchweine zu
K verkaufen

Klauſenthor 7.

Bekanntmachung.
Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte

Kind zur Vertretung erkrankter Poſtunterbe
Amten Arbeitskräſte erforderlich. Perſonen,
welche ſolche Beſchäftigungen übernehmen wollen,
müſſen unbeſcholtenen Lebenswandels ſein und
dürfen ſich nicht in vorgerückten Lebensjahren
befinden. Hierbei wird vbemerkt, daß ein
Tagelohn von 2 Mk. 20 Pf. gezahlt wird.
Anmeldungen werden im Geſchäftszimmer des

Peſtdirectors angenommen.
Merſeburg, den 3. Oetober 1896.

Kaiſerliches Poamt.
Jn Vertretung: Lattermann

Bekangtmachnn g.
Der Landwirth Gottlieb Donner in

Daspig iſt an Stelle des von dort verzogenen
Vandwirths Voigt zum ſt ellvertretenden
Vertrauensmann der landwirth
ſchaftkichen Berufs Genoſſenſchaft
für die Gemeinde Daspig auf die bis Ende
Dezember 1897 dauernde Wahlperiode gewählt

worden.WMerſeburg, den 2. October 1896.
Der Vorſitzende des Kreis Ausſchuſſes

v. Helldorff.
Der Servis und die Mundverpflegung
für die in der Zeit vom 1. April bis ulkt.
September er. hier einquartierten Truppen
Kheile wird bzs mit l. Grkober er.vo 19.im Militair-Büreaun in den Vormittags
ſenden gegen Rückgabe der Quartierbillets
gezahltMerſeburg den 12. October 1896

Der Magiſtrat.

Nutz und

BreunholzAuckion.

Donnerstag den 15. d. A.,
Vormittag 29 Ahr,

ſoll in Hauſe Oberbreiteſtraßze 6 hierſelbſt
I Partie Nutz u. Brennholz
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert

werden.Merſeburg, den 13. October 1896.

G. Möferw,

(blauſt. Amazone),

Amtlich e8. rn
Rioh. Müller

Ein anſſtellbarer
iſt zu verkaufen

iſt zu verkaufen

weint u. ſ. w., hat billig zu

Entenplan 7.
acht, pfeift und

Ein zweiarmiger Gasarm e n e

2 e e ter e S e gnen. Dar Ranen,Markt 28.in
Ein gebrauchter Flüge

Neumarks 53.
eſd- Vegpa entmumg

des ſind vonHerrn Secretär Kuhfuß gelegen,
jetzt ab zu verpachten. Näheres

gr Sixtiſtraße 8
Weisse Mauer 16

iſt die 1. Etage zu vermiethen und Oſtern
1897 zu bezieben.

Ein Vogis nebſt Zubehör iſt zu vermiethen
und 1. Januar 1897 zu beziehen Näheres

H. Ritsergtreasse G.
Ein Vogis zu vermiethen und Neujahr

1897 zu beziehen Kurzeftraße 6.
Wohnungs Geſuch.

Zum I. April 1897 eine Wohnung im
Preiſe von 300 Mark geſucht. Offerten unter
O X befördert die Exped. d. Bl.

Gut moöblirkes Zimmer
mit Schlaſſtube an I—2 Herren zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beziehen. Auf
Wunſch auch mit voller Koſt.

Neumarkt 26.
Ein großes, gut möblirtes Zimmer iſt

zu vermiethen
Dntoraltenbrarg SG, II.

Fein möblirte Wohnung
zu vermiethen Aunenſtr. 14 1 Tr.

Woöblirte Wohnung
zu vermiethen Wurgstsw. G

Stelle Gesweh.
Kanfmaun von auswärts ſucht

Betreffendem iſtJunger
Stellung in einem Contor.

ſprüchen ſehr mäßig ſein. Gefällige Angebote

C0000
2 Geſchäft
O

feinſte MolkereiTafelbutter,

Filſtter, Romadur-, Thür. Hand

Zwei Hauspläne, 8 Ar hinter dem Hauſe

hauptſächlich um Stellung in Merſeburg zu
ihun und wird daher in ſeinen Gehaltean

Oelgruube S.

u Oelgrube
Mein Lager hat

anfbieten,
aufmerkſame

Aelgruhe 8.

Bedienung zufrieden zu

Volmſloh, Magermüon,
süsso und saure Sahnoe,

echt Limburger, Kränuter-

e Lederputzmittel

für farbige und ſchwarze Schuh
waaren in großer Auswahl empfiehlt

Frau ne12 Roßzmarkt 12.
h

3

Leimdünger
gemahlenen und friſchen offerirt zu ſehr billigen

Preifen Otto Gandig,
Fiſcherſtraße 6.

Einem hochgeehrten Publikum halten
wir uns zur Ausführung jeglicher Anf
träge in der

modernenBlumenbinderei
beſtens empfohlen, indem wir prompte
und reelle Bediennug zuſichern.

Merſeburg, den 13. Octorer 1896.

Michel C Taubmann,
Lanchſtädter Straße 11.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Oelgrube Ar. 3.
Ww. Fahnert, Plätterin.

r annbem wefm,
ch, à Pfd. 20 Pf.

und antoſelm, alle Sorten, in größter
Auswahl empfiehltbitte in der Exped. d. Bl. unter „Stelle

Auctions- Commiſſ. u. gerichtl. vereid. Taxator. Geſuch“ niederzulegen.

ebenſo aber ich verſtehe nicht,
Stilrückſichten gegen Häuſer die

in der congoſtaatlichen Südprovinz Katanga,
Braſſeur, giebt über die dortigen Preiſe der

je nachdem das Thier klein oder groß

Salat, Milchreis, Thee.“

3 bDie zarte Kinderhaut
Pflege, wenn anders nicht Hautleiden aller Art,
Schorfbildung 2e.
werden es deshalb mit großer Freude begrüßen, daß
die Aerzte die Patent Myrrholin Seife als beſte Kinderſeife
empfehlen, welche durch ihren Gehalt an Myrrholin ſolch

wohlthätige Eigenſchaften auf die
bei regelmäßigen

Man leſe
zweitauſend Urtheilen deutſcher Profeſſoren und Aerzte.
PatentMyrrholin Seife
das Stück zu 50 Pfg.mit 3 Stück zu Mk. 1,50, welche zu Geſchenken ſehr ge

Man überzeuge
Nummer 63 592 trägt und hüte ſich vor Nachahmungen.

Ich habe die Ehre, hiermit auznzeigen, daß ich mein
Schnitt, Woll und Baumwollwaaren Geſchäft

Nr. S
ſich bedentend vergrößert und werde ich alles

um die Beſucher meines Geſchäfts durch reelle Waare und

Hochachtungsvoll

R. Schumann.

6000 S

wie man aus angeblichen
Stilrückſicht gegen die Jdee

und einen proteſtantiſchen Dom katholiſch

Leben am Congo.) Der Befehlshaber
Lieutenant

Lebensmittel
Aufſchlüſſe Ein gegen Stoffe gekauftes
Cents, muß man es in Perlen bezahlen,

Cents. Ein Pfund Antilopenfleiſch ſtellt
iſt, da man nur

auf 3 6 Cents. EinKaufe anbietet,
Die Ernährungt 4 Eents, ein Ei 1 Cent.

von drei Weißen ſammt ihren Dienern koſtet für jeden
Monat 30 Francs.iſt z. B. ein Mittageſſen alſo zuſammengeſetzt

Der Küchenzettel iſt ſehr reichlich ſo
„Antilopen

Beefſteak

edarf einer
beſonderen
Wundſein,

Die Mütter
jetzt

mit Erbſen, Fricaſſee von Affen,

die Kleinen plagen ſollen.

zarte Haut ausübt, daß
Hauterkrankungen vermieden

den
Die

iſt überall, auch in den Apotheken
erhältlich, ebenſo in feinen Cartons

Gebrauch
die Broſchüre mit Auszügen aus

ſich, daß jedes Stück die Patent

e
s-Verlegung.

OGelgrabe S.

verlegt habe.

ſtellen.

00000

Algruhe

Friſche engliſche Auſtern
neuen Akr. Caviar,

friſches Graham Schrotbrod
empfiehtt G. L. Zimmermann.

Butter- Handlung
Markt Ur. 23

feinſte Polerei dafelhutter,

feinſte Raturbutter (Kochbutter),

Nargatine und Schmalz

Oari Rauch.
zum billigſten Tagespreiſe.

Petschaften,
Zinkschablonen, Signirstempeln, 7

S

Automatenstempeln,
Metall u. Kautschukstempel für Behörden u. Priats I

Brennstomps!, Onehes, Paginirmasehinen

C Trockenstempelpreesen G
v W sinzeins Typen u. Zahlen

W ete. ete.BD diese Proissv

Einkommenſteuer
Reklamations- Formulare

ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von
Th. Kössmer, Oelgrube 5

Beht Katheno wer
e je Brillen l.

Pince-nez
h Wilhelm Schüler

An meinen beiden Milchwagen ſowie in
der Molkerei wird ſeit dem 1, Juli d. J.
Vollmilch mit 13 Pf.,
Magermilch 5 Pf.,
Buttermilch 5 Pf.

per Liter abgegeben.

A. Brurele-
R. Sehmniadt, Seitenbentel 2. Dampf- Rolkerei Aerſeburg.



Dr. Fernest-

Sche WAlleinſiger Fabrika Lüek, Colberg.-
Erprobt ſeit Jahrzehnten

EF Slohere Hülforc. Sahnenbonbon,
ff. Praliné

Gut Zchönderger jr.

80000000
herrühreude Kraukheiten, als:

Magenkrampf, Sodbrennen, Mageskatarrh, Ver
ſchleimung, Appetitloſigkeit,
Verſtopfung, Kopfſchmerz,

Blähungen u. dergl. mehr.

Hur 25 Pfg. das Stück S
Baste Seite für Hautpfloge G

nut amtliehem Gutachten

O. Naumann,
Offanhach a. M.,

Seitfen- und Parfumerie Vabrik,

holis continente per quatuordecim dies. exprime,
Satis, ut liquor 80 volumina alſcoholis continent

Die Dr.
ſeit Jahrzehnten

Eſſenz in keiner Familie fehlen.
Bitte Schutzmarke und Firma genan zu beachten. Be

ad finem fltra.

loſe Nachahmungen. De
11! Man verlange ausdrücklich C. Lück's Präpargte

Cuwi2ze, Stadtapotheke,
in Döllnitz bei Apotheker St owez, ſowie in den meiſten Apotheken

hein deſn beſann

Baumeiſter, Zeichner
und Maler.

gegen alle durch ſchlechte Verdannng ec. Störung der Blutorganue

Erbreches, Hämorrhoiden,
Haut Ausſchlag, Krämpfe,Rheumatismus, Herzklopfen, Hartleibigkeit, Deüſenkeiden,

Kein Geheimmittel, die Beſtandtheile ſind jeder Flaſche beigegeben.
Rp. Aloss 75,0, Rad. reih chin. 120,0. Flor. cinae 75,0, Gum., ammoniac.

65,0 Agaric. 65,0, Plektuar the iacal. sine opium 80,0, Croc. gatin 7,5, Rad
I sgentian 85,0, Concis, et contus. diger e cum spiritu 1500,0, 96 volumina alſo S

adde aqua destillata quantum

Ferneſt'ſche Lebenseſſenz hat ſich bei vorſtehenden Krankheiten
bewährt, was Hunderte von AÄtteſten beſtätigen und ſollte dieſe

W ZFabrikate mit ähnlichen Namen oder anderer Firma ſind werth

e Die Dr. Ferneſt' ſche Lebens Eſſenz iſt zu haben in Gläſern à 50 Pf.
l 1 Mark, 1,50 Mark und 3 Mark in Merſeburg Hauptdepöt bei Apotheker

ferner bei Apotheker Marene, Domapotheke, S

Katalog 1396/97 poſtfref.
Muſter, Auswahlſendungen

bereitwilligſt!

Paul Simon,
Telephon 990. Gr. Ulrichſtr. 24.

Halle a/S.

Sie, bitte, Jhren

Brrr dApparatcomplet für 9 Mk.,,
unter voller Garantie

nur bei
Paul Simon,

Apotheken
PDrogerien u Mine
ralwasserhand-An en erhältlich.

Gesang- Verein
Freitag 7 und 7 Uhr.

Gemeinſchaftliche
Geſangübung

zur Feier der Grnundſteinlegnug de
Kaiſer Wilhelm Denkmals

rtober,I Zonnerstag den 15. O

8 Vkr, im Tivoli
Jm Auftrage Seohumann,

Donnerstag den 15. October 1895

nachmittags 5 U
Dom- Concert

zum Beſten der hieſigen
„„Hesberge zur Heimath“,

unter Mitwirkung von Frau Ter (Sopran)
Miß on Geige), Frl. Cl. Sonu
n (Alt), Reg. Rath Meyer Gratſche
Kgl. Muſikdirector Sonnen (Orgeh.

Vorträge: 2 Recitative und Arien a, d.
„Meſſias“ [Händel] und „Boßlied“ Beethoben

f. Sopran. Geiſtliche Lieder [A. Becker und
Zr. Pies] f. Alt. Soloſtücke [Bott, A. Becker
hund GounodBock] f. Geige. Orgelſtüde

[Guilmant]. 2 TrioSätze für Geige,
und Orgel [Leclair]-

Eintrittskarten zum Preiſe von 1 M.
(Altarvlas) und 50 Pf. (Schifh in der Ston
berg' ſchen Vuchhaudlung.

Kdugtlör-CODDGer

im K. Schloßgartenſalon.
Den bisherigen Abonnenten bleiben die

Eintrittskarten zu den nummerirten Sitzplätzen
bis zum 20. October zur Abholung
in der Stollberg'ſchen Buchhandlung
reſervirt.

Ebendaſelbſt werden auch neue Abonnements
karten à 6 Mk. ſchon jetzt ausgegeben.

Das erſte Concert findet am Z. No-
vem ber ſtatt.

Hubold's Reſtauration
Heute Donnerstag Schlachtefeſt.

Clavier spieler
Für die Dauer meiner Tanzſtunden ſuche

ich einen taklſicheren Clavierſpieler und bitte
um baldige Meldung Hoffmann.
1 tüchtiger Revolverdreher

und 1 Schloſſer
für Metallarmaturen ſofort für

Bratſche

Halle a/S., 24 Gr. Nlrichſtraße 24.
Telephan 990

Kunſtnggazin. Verſaudtgeſchäft.

A. Eingelne Sſte 150 mr

d. Mäuner-Turvverein.
H. C. Weddy

Halle a.
-Poenicke,

Werſeburg.M Der enGceveralberſannlun geg Magazin für Ausſtattungen.

W in der Vumkenburg. J pecefa litäten Garclinen, Oberhemden.Dauer s Reſtauration e
jeder Art Wäſche nach Mag ſ.

Größte Auswahl
fertiger Wäſche, Tiſchzeug, Fandtücher.

Leinen, beſte Fabrikate.
Elsässer Madapolam, Negligestoffe

zu auerkaunt billigſten Preiſen.

Rollſchuh Club.
Heute Abend Vebungegetramele,
Die Mitglieder der

MaurerBegrähniß Kaſſe
treten Sonntag den 18. Oct, vormittags
10 Uhr, beim Vorſitzenden,

gr. Sixtistrasse Nr. 3,
an. Um zahlreiches Erſcheinen bittet

er Vorssa malCafſ Haus NReuſchan

Große Kirmeß
Sonntag dem I8. October,
Montag den 19. Oetober
e ſe neeraten Linde zum Verkauf.

arpfen. Wß. Nürnberger vom Jaß. Arm e O W
div. Kuchen.

W
W

e

G
Von Sonnabend den 17. d. M.

ab ſteht ein großer Transport
Kühe mit Kälbern und
hochtragende Färsen eim Gasthof zur grünen

dauernde Arbeit geſucht. Ange
bot nebſt Lohnanſproch anStatt Sene

Danzig.Weimar. Pehrere grauen werden geſucht

Güärtnerei Leunar Str. 6
Tüchtige Arbeiter zum
Zuckerrübenansuehmen

ſtelle ſofort an.

el. IIauuss,
Ein ehrliches Mädchen T 176 Jahre

wird zur
Aufwartung geſucht

Gotthardtsſtraſze 39
Leute zum Rübenroden
per ſofort geſucht.

Steckner's Oekonomie,
Lindenſtraße.

Erfahrene anſtändige Frau ſucht Veſchäf
tigung in Kranken und Wöchnerinpflege
oder Näharbeiten. Näheres zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Eine goldene Damennhr mit Kette iſt
auf dem Wege Wilhelmſtraße, Halleſche, Poſt
Ritter und Burgſtraße verloren. Gegen
Belohnung abzugeben Burgſtraße 21.

S

Bitte abzugeben gegen Belohnung in

Rössem Nr. A.
W Der heutigen Ausgabe unſeres

Blattes liegt ein Proſpect des Bankhauſes
Rob. Th. Schröder in Berlin, die
„SGroße GeldLotterie der Ausſtellung für
Elektrotechnik und Kunſtgewerbe in Stuttgart

Roi.z Butterpulver erFensfon Halle a/S., e das See deren Auctionmen
noch für eine jüngere Schülerin die Ausbeute. Doſe à 25 und 50 Pf. bei bewirkt Frled. N. Kumth,
Male a. S. Wörmlitzerſtraſe 5, J. Cerl Meer fiuwtüe, Breiteſtraße.

außergerichtl. vereid. Auctionscommiſſar,

betreffend, bei, auf welchen wir unſere
verehrten Leſer ganz beſonders aufmerkſam
machen.

Herz eisze Berlage.
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